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Fritz Schulze: Kleine Geschichte 
Indonesiens 
München: C. H. Beck, 2015. 221 S., 
14,95 EUR 
Der Malaiologe und Islamwissenschaftler 
Fritz Schulze gibt auf knapp 200 Seiten 
kompakt und anschaulich einen Überblick 
über die Entwicklungen des Inselstaates 
Indonesien. In den zehn Kapiteln seiner 
Chronologie schildert er bedeutende Ereig-
nisse, beginnend bei frühen Stammesgesell-
schaften bis zum modernen Indonesien der 
Neuzeit. Aufgrund seines Forschungsgebie-
tes nimmt er insbesondere die Entstehung 
und Entwicklung islamischer Bewegungen 
in den Blick und analysiert deren Einfluss 
auf den Verlauf der Geschichte. 
Schulze beschreibt die Vielfalt der Ethnien 
im Archipel, deren durchaus moderne 
Wirtschaftsformen sowie ihre frühzeitige 
Integration ins internationale Handelsnetz. 
Er stellt heraus, dass der Seehandel mit 
Indien bereits in frühen Zeiten ausschlagge-
bend war für die Übernahme neuer Lehren 
und Kulturen. Während der Zeit der großen 
Königreiche Srivijaya und Majapahit er-
reichten auf diese Weise indische Ideen die 
Inselreiche. Einflüsse wie Buddhismus und 
Hinduismus wurden in bestehende Weltan-
schauungen integriert oder abgewandelt, 
eine spezifisch javanische Kulturleistung. 
Bedeutende Tempelanlagen wie Borobudur 
und Prambanan zeugen auch heute noch von 
dieser Entwicklung. 
Die Islamisierung einiger Königreiche des 
Archipels im 14. Jahrhundert erfolgte 
ebenfalls als ein Prozess der freiwilligen 
Übernahme neuer Konzepte. Der Sufismus 
spielte dabei eine wesentliche Rolle, da 
dieser sich mit vorhandenen animistischen 
Vorstellungen vereinbaren ließ. In der Folge 
lösten islamische Sultanate die bestehenden 
buddhistisch und hinduistisch geprägten 
Königreiche ab, deren Abkömmlinge sich 
nach Bali zurückzogen, das bis heute hindu-
istisch geblieben ist. 

Zu Beginn des 16. Jahrhunderts läuteten 
Portugiesen und Spanier eine lange Periode 
der Kolonialisierung ein. Da die Portugiesen 
Missionierungsversuche unternahmen, 
beförderten sie teilweise noch die Islamisie-
rung einiger Gebiete wie Aceh, wo sich 
islamische Sultanate mit Unterstützung 
externer islamischer Mächte als eine eini-
gende antikoloniale Kraft etablieren konn-
ten. Später wurden die Portugiesen von den 
Niederländern verdrängt, die ihre ersten 
Stützpunkte auf Java errichteten. Sie gründe-
ten die Vereinigte Ostindische Kompanie 
(VOC) mit dem Ziel, maximalen Profit aus 
dem Handel mit Gewürzen zu ziehen. Dazu 
drangen Truppen nach und nach bis in 
entlegene Fürstentümer und Sultanate vor 
und errichteten ihr Handelsmonopol mit 
äußerster Brutalität. 
Im 19. Jhdt. wandelte sich die Struktur 
kolonialer Herrschaft, weil die VOC durch 
enorme Kosten infolge der Kriege sowie 
starke Korruption unterging und der nieder-
ländische Staat die Gebiete der VOC als 
Kolonie übernahm. Es begann eine Phase 
der unsäglichen Ausbeutung durch die 
Etablierung eines Zwangsanbausystems. 
Schulze beschreibt hier den Einfluss des 
Islam an verschiedenen Stellen des Archi-
pels, der antikoloniale Züge annahm, wie in 
Aceh oder Südsulawesi. 
Die sogenannte Ethische Politik der Kolo-
nialisten sollte ausgewählten Einheimischen 
Bildung zukommen lassen mit dem Ziel, sie 
in der kolonialen Verwaltung besser einset-
zen zu können. Es entstanden Missionsschu-
len, aber auch erste islamisch-religiöse 
Schulen, die als Instrument gegen die Ver-
westlichung dienen sollten. Mit steigender 
Bildung wuchs das Bewusstsein der eigenen 
kulturellen Identität, wobei sich eher diverse 
regionale Identitäten ethnischer Gruppen 
herausbildeten als eine gesamtindonesische. 
Erst in den 1920er Jahren bildeten sich 
neben überwiegend muslimischen Organisa-
tionen auch politische Parteien, die nationa-
listische Vorstellungen verfolgten; Sukarno 
profilierte sich als deren Anführer. 
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Nach einer kurzen Phase der japanischen 
Besatzung während des 2. Weltkriegs und 
der Vertreibung der holländischen Koloni-
almacht nutzte Sukarno das Machtvakuum 
und rief 1945 die Unabhängigkeit der 
Republik Indonesien aus. Die Anfangsphase 
der jungen Republik gestaltete sich in 
vielerlei Hinsicht schwierig, auch, weil es 
Sukarno nur durch die Einführung der 
„gelenkten Demokratie“ gelang, die unter-
schiedlichen Strömungen zu einen. Vor 
allem die Debatte um den Stellenwert des 
Islam in der Verfassung ist seitdem regel-
mäßig entbrannt. 
Die Niederschlagung eines vermeintlichen 
Putschversuches diente General Suharto 
1965 letztendlich dazu, seinerseits zur Macht 
zu greifen. Während der drei Jahrzehnte 
seiner autokratischen Herrschaft errichtete er 
ein korporatistisches, militärgestütztes 
Regime, das jegliche Opposition untersagte 
und dem politischen Islam keinen Raum 
mehr gab. Nachdem dieses System in den 
90er Jahren bereits erste Risse bekam, die 
Unterstützung des Militärs schwand und 
Suharto innen- wie außenpolitisch im Zuge 
der Asienkrise unter Druck geriet, trat er 
zurück. Nach einer ersten Phase der politi-
schen Destabilisierung hat sich Indonesien 
seitdem zu einer Demokratie mit einem 
stabilen Mehrparteiensystem entwickelt. 
Orthodoxe und radikale islamische Strö-
mungen, deren Einfluss auf politische 
Entscheidungen und gesellschaftliche 
Entwicklungen seitdem erheblich angewach-
sen ist, konnten sich allerdings ebenfalls 
etablieren. 
Das vorliegende Geschichtsbuch ist eine 
geeignete Einstiegslektüre für das Verständ-
nis der Entwicklungen im heutigen Indone-
sien und gibt einen guten Überblick über die 
Entfaltung und Bedeutung des Islam im 
Land. Ein detailliertes Register, mehrere 
nach Epochen gegliederte Zeittafeln sowie 
nach Kapiteln unterteilte weiterführende 
Literaturnachweise stellen eine sinnvolle 
Ergänzung des Textes dar. 

Genia Findeisen 

Jane DeBevoise: Between State and 
Market. Chinese Contemporary Art in 
Post-Mao Era 
Leiden: Brill, 2014. 312 S., 103 EUR 
In „Between State and Market. Chinese 
Contemporary Art in the Post-Mao Era“ 
DeBevoise takes an excursion into the 
complexities of the art market in greater 
China, in particular the People’s Republic 
(PRC), from 1978 to 1993. Early on the 
author explains that the book should not be 
read as a political or economic analysis but 
rather as “an art historical study focused on 
context” (p. 8). Based on years of profes-
sional and academic experience in the field 
she embarks on a sociological analysis. The 
focus here lies on the socioeconomic condi-
tions of the production of visual art within 
that period. While a major part of the book 
delineates the institutional shift from state to 
market which the industry underwent, 
DeBevoise particularly highlights the “hy-
brid space” or “in-between zone” between 
the two. Herefore she attributes the produc-
tion of highly innovative and non-official 
art. Building on studies by scholars such as 
James Cahill, Chu-tsing Li, Gao Minglu, 
Julia F. Andrews and Kuiyi Shen “Between 
State and Market: Chinese Contemporary 
Art in the Post-Mao Era” is the first compre-
hensive analysis of the conditions under 
which art was produced during the “reform 
and opening” of the PRC’s economy. 
The book does not only cover “avant-garde” 
which is most popular in research on con-
temporary Chinese art, but also engages with 
mainstream state-sponsored art like ink 
paintings, socialist realist paintings and 
murals. Through this, DeBevoise creates a 
more comprehensive image of the contem-
porary art market in China. And here lies 
one of the particular strengths of this book. 
As DeBevoise puts art production, circula-
tion and finally consumption into a political, 
societal and temporal context she shines 
light on the ties between the different actors 
and systems. By exploring these ties and the 
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